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fdjaft für »«»lelfältlgenbe Äunfl" fn SBien (Sdjwarjfpantetgaije
SRt. 5) ob« an ka« 3enttalfomlte be» fdjwefjetifdjen Äunft«
»«ein« (Jpettn Sf). SWeijei«SWe<jet fn 3ür(dj) wenbcn. Sludj

fönnen bte betreffenben ©tatuten auf bet Sunbeefanjfet ein«

gefefjcn wetben,

— (Ser ©nfianb ber neuen S-rontpeterorbomtan}) ift
»om eibg. Dbetfticgefommiffariat jur Äorfutrenj ati«gefdjrlebeit

wotben.

— (anunitumSbOtirnng) bei 8cm.«gelbgefcbü&e unb bet

7cm.=®ebfrg«gcfdjüfee fünftfg mft 65 pSt. Sfjtapnet« unb 35

pßt. ®ranaten»Südjfenfattätfdjen.

— («ernifdjer •RantonaI=Dffijier8berein.) SBie wft bem

„Sunb" »om 19. SWai entnehmen, batte bei Sotftanb bfe bfe««

jäbtfge 4>aupt»erfammtung be« betnlfdjen Äantonat«DfPj(eri!»crcln«

auf ©onntag ben 20. «Wal, SotmOtag« 9>i Übt, im ©ropratlj««
faal in Sein angefefct. Staftanbcn: 1) (Stnfüfjtung bei SBaffen«

Übungen (m 3ugenbunt«tfdjt unb mtlitärlfdjer Sotuntctticbt
(Äabettenwefen). SRcfetenten bie Ferren Dbetft Bütlcb« unb

©djulbirtftot Süfajct. 2) Sluf weldje SBelfe fönnen »etmcljttc

Selftungen bet SWIIftätmupfcu eijlcft werben? SRcfttent Jpert

SWajot @gget. 3) 3abre«bertdjt bc« Sorftanbeä unb SRcd)nung«i

abläge. 4) Un»orfjergefebenc«, namentlicb adfäülgc SBitnfdje unb

SlntrSge bei SWItgllebet. SRadj ben Setbanblungen gcmelnfdjaft«

Ilcfjc« SWIttagcffcn unb fpät« gcmütfjfldje Stteinigung. @in bc-

jüglfdje« Sltfular mit bei (Slnlabung jut jatjlreid)« SeUjellfgung
bemetfte ju ben Sraftanben:

,,©fe gtage, ob unb (n weldjet SBeffe bet Äabettenttntetrldjt,
b. b- b« in b« SWflitätotgantfatfon »otgefebene Sorutttetrfdjt
efngefübtt wetben fod, ift nadj unb nadj ju ein« brennenben gc«

wotben. ©injelne Sereine »ctftbleben« Dttfdjaften baben beteit«

in bet ©adje gcatbeitet unb Setttfonen an bie fantonalen unb

eibgenöffifdjen Sebörben gerldjtet. (St ift bfe« gewfp febr loben««

wetttj; adefn e« mup ein adgemeine« Sergeben erfolgen. ©Ine

©(«fufffon In einem Sereine, beffen SWitglleber übet ba« ganje
Sanb jetftteut wobnen, bringt aüfeftfge Slufflärung unb bat pdj«
audj me^t ©cwfdjt. ©c«glefd|en fft ba« Sljema übet bfe SWflitär»

mufft b« gtünblldjen Srörtetung wettt). SBet mit ben Stuppen
gtöperc Uebungen gemadjt b.at, ber weip, bap gute «Wllltärtnupf
notbroenbig, bap e« abet bei bet gegenwättfgen ©Inrfdjtung nfdjt

möglidj Ift, gute SWuftttotp« ju «fjatten.
SReben biefen Sraftanben fod audj bfe Stiege bei Äametab«

fdjaftliäjfeft efn ©tunb fein, an ber #aupt»etfammlung Sbett ju
nebmen. ©iefe Serfamtnlungen be« bernlfdjen Äantonal«Ofpjler«>
»eretn« bilben eigenttldj bte einjige ©eleaenfjeit, bie Dffijlcte bet

»etfdjfetenen SBaffengattungen unb bet »etfdjlcbenen 8anbc«tbeile

einanbet nätjer ju bringen, ©le Sufammenfünfte bet Dfpjiete
bei etnjelnen ©pejialwaffen, bie Sataidon«» unb SRcglment««DfP»

jiet«»erfammtungen pnb nötbig füt bfe Stiege bet engeten Äa<

metabfdjaftlfdjfeft; adeln gteidj wfe efne cfnjetne SBaffe, efn ein«

jelne« Äoip« füt bfe Söfung bei Slufgabe, bfe bei ganjen Sltmee

gefteBt witb, nidjt blnrefdjt, fo genügen bie engeten Setbänbe

nicbt; e« ift eine adgemeine gübtung ad« Dfpjiete unlet Pd)

notbwenblg unb biefe witb nut butd) ben Äantonat»Setefn untet«

ballen.

SWan böit oft fagen, bet fantonale DfPjfet«»«efn biete nicbt«.

©iefe Bebauptung ift burdjau« umidjtfg; wenn einjelne SWitglle»
bet »om Setbänbe feinen ®ewlnn jieben, fo Ift bfe« au«fdjlfeplfdj
bem Umftanbe jujufdjteiben, bap pdj biefelben am S«eln«lcben
nfdjt beteiligen unb an bet Söfung bet widjtlgen Slufgaben, bfe

fid) bet Setein geftedt bot, nfdjt mftatbeften. <5« möge fieb am
20. SWaf ein 3eb« fteden unb Slde wetben ftd) bann überjeugen,
bap bet Äantonal*Seieln Slete« unb ©ute« bietet, glnbet ba«

eine ob« anbete SWttglfeb, bet Setcln fode in anbetet SRfdjtung

tbätfg fein, at« c« bf« jefct gefdjebtn Ift, fo bietet Ja bfe «§atipt«

»«fammlung bfe befte ©etegenbeit, bfefet Slnpdjt ©eltung ju »et«

fdjaffen.

Unfetc Äamerobcn »om 3uta mödjtcn roft fpejled efntaben,

jabticldj pdj efnjuPnben, um bfe gübtung, bfe fn legtet 3eit
etwa« nadjgefaffen bat, wiebet betjufteden."

StWiofjrtt^Ijie.

©oeben erfajien:

^toft&e in gleinaficn
non

febor »on poppen.
8». mit Sitelbilb. Sßortrait bon ÜMtte nad) 3«idj«

nung bon 21. öon SBerner unb 5 3fttuftrattonen.
SreiS gefjeftet 2R. 1.

3u bejie^en burdj jebe Sudj^anblung.
ftannober. £etwina.,{a)e Iftrraasßucfjfjcmblitnfj.

— (gtagen über baä Srinfmaffer auf ber SBoIti^oferx
Slllmtllb) baben im „3ütd)et Solf«bfatt" Stu«brucf gefunben.
3m „Sffifntettburcr Sancboten" witb bieju bemerft: „Untetm 30.«
©eptembet 1880 §atte bie ®efunbbelt«fommifPon (Snge bie SWf«

tltätbltefifon eingetaben, füt btei JRöbten laufenbe« Srinfwaffer
auf bet Sldmcnb ju fotgen. ©tatt beffen wutben mft »teten

taufenb gtanfen Jtoften einige ungefunbe Bfebbtunnen etftedt
©ie ®efunbbeit«fommifpon bat nun ben Scfdjlup gefaßt, bet

gfnanjblteftfon, al« Setttctetin be« glufn«, bfe Srftcflung »on
brei SRöbren taufenbe« SBaffer förmlid) anjubifcblen. ©ie ffir»

ftedung bet 3letjbtunnen wat um fo auffadenbet, al« mft ge«

tlngcn Äoften tte ftäbtlfdje SBaffetocrforgung »om ©torf weg

auf bfe Sldmenb fjätte gefübrt werben fönnen."

He Sefdjroerben pnb ftd)« begrünbet, nut bürfte c« jweef«

mäplgci geroefen fein, ba« Srinfwaffer »on ber SBofliStjofer

SBaffewcrforgung ju bejteben, wetdje bl« jttm «Wuggenbübl (jitfa
ICO SWetet »on bet Sldment) rctdjt, ftatt »on bei ftäbtlfdjen
SBaffet»crforgung, welcbe nut SBaffet au« bem See liefert, ba«

nidjt 3ebetmann getne ttlnft.

— (-Sin mtlitärifdje«? -^anböndj,) unt« bem sitet „swui«
tätifdjet Segleitet", »on «.petra ©encralftab*ljauptmaun SB. 3ae<

nife bearbeitet, Ift fm Setlag ter Suajbanblung Drcd, güpll u.
itomp. erfdjicnen. ©adfelbe enttjätt 39 ©ructfcfien unb eine Sin«

jabl Stattet ©djrelbpapfer. ©le SRotljcn bapren auf bie Sot»
träge bet elften ®en«otftabefdjutc. Serfauf«pref« gr. 1. 50.

— (f SWajor granj Gotttbe.) 3n Sern ftarb im Sllter

»on 42 3abren nadj faum »iertägfg« Äranfbcit -Ipcrt gtanj
(Sombe, eibg. SWajot im Slrtldctteftabe unb SWitglleb ber Slrtlde»

riefommlfpon. ©erfelbe wobnle nod) eine SBodje frütjer fn Sbun ben

Sroben mft ben SPofitionDgefdjüfjen bef unb fod pdj bei biefem

Slntap eine (Srfältung jugejogen baben, bie in Serbinbung mit
einem SRferen« unb Ecbertelben rafdj ben Sob berbelfüfjrte.

— (f Dr. 3faf0b ??«)),) früb« SWitltäratjt, fft fn SRle«badj

nadj faum jweltägfget ftranfbeft Im SUt« »on 56 3abten ge«

ftotben. ßu bet Sett be« beutfd>franjöfifd)en Äiiege« 1870 fdjlop
et pd) ben fdjwefjerffefjen SWilftärävjten an, weldje pdj auf ben

Ärleg«fdjaupla(5 begaben. ®t fanb Setwenbung im beutfdjen

ajeete. 3n *pont»&.«aÄcuffon ttaf « eben ein, al« ©taf «§etb«t

»on Sl«matd, bet ©obn be« beutfdjen SRefcb«fanjtct«, »etwunbet

worben wat, unb et würbe biefem al« Slrjt fn'« Sab Waubeim

mitgegeben. SWebrete SWonate tcble Dr. gteij tn bet gamitie
Si«matif unb »odjog an bem Seiwunbeten eine glüctlidje Äut.
©taf Herbert ». Sf«matct befudjte nadjber feinen fdjweijctlfcben

Strjt« wleberbolt in ßürldj felbft unb madjte mit Ifjm einmal efne

SRelfe butdj'« Setn« Dbetlanb.

eingegangene 2öerfe.
22. »on bet ®etfc, gteibett Sotmar, ©a« Solf in SBaffen.

©In Sud) übet «§eetwefen unb Ätlegfüfjtung unfetet ßeft.
8°. 516 ©eften. Settfn, SR. ». ©eefet*« Serlag.

23. »on «§ettf etb, Sfjeoretlfcfje unb ptaftlfdje Stnleftung füt
bfe SIu«bllbung bet äfteten SWannfdjaften al« Sattoufden«

fübret bei ten Snfanterie« unb 3äg«batafdonen. SWIt 5

©fljjen. 8°. 47 ©ctten. Settfn, (5. ©. «Witt!« u. ©o^n.
Sref« gr. 1. 35.
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schuft für vervielfältigende Kunst" in Wien (Schwarzspaniergssse

Nr, b) oder an tas Zentralkomite des schweizerischen Kunst-
verein« (Herrn Th. Meyer-Meyer in Zürich) wenden. Auch

können die betreffenden Statuten auf der Bundeskanzlei
eingesehen weiden.

— (Der Einband der neuen Trompeterordvnnanz) ist

vom eidg. OberkriegSkommissariat zur Konkurrenz ausgeschrieben

worden.

— (MunitivNsdotirung) der 3«m.-Feldgcschötze und der

7om.-Gebtrg«geschütze künftig mit öS pCt. Shrapnels und 35

pCt. Granaten-Büchsinkartätschen.

— (Bernischer Kantonal-Offiziersverein.) Wie wir dem

„Bund" »om 19. Mai entnehmen, hatte der Borstand die

diesjährige Hauptversammlung de« bernischen Kantonal-Ofstzierevereins

auf Sonntag den 2g. Mai, Vormittags 9X Uhr, im Großrathssaal

in Bern angesetzt. Traktanden: 1) Einführung der Waffen-

Übungen tm Jugendunterricht und militärischer Vorunteriicht
(Kadetlenwesen). Referenten die Herren Oberst Züricher und

Schullirik'or Löscher. 2) Auf welche Weise können vermehrte

Leistungen der Mililärmusiken erzielt werden? Reserent Herr
Major Egger. 3) Jahresbericht de« Vorstandes und Rechnung«,

abläge. 4) Unvorhergesehene«, namentlich ollfällige Wünsche und

Antrüge der Mitglieder. Nach den Veriandlungen gemeinschaftliches

Mittagessen und später gemüthliche Vereinigung. Ein be-

zügltche« Zirkular mit der Einladung zur zahlreicher Betheiligung
bemerkte zu den Traktanten:

„Die Frage, «b und tn welcher Weise der Kadettenunterrich',
d. h. der in der Mtliiärorganisation vorgesehene Vorunterricht
eingeführt werden soll, 1st nach und nach zu einer brennenden

geworden. Einzelne Vereine verschiedener Ortschaften haben bereit«

in der Sache gearbeitet und Petittonen an die kantonalen und

eidgenössischen Behörden gerichtet. E« ist die« gewiß schr lobenswert!)

; allein e« muß etn allgemeine« Vorgehen erfolgen. Eine

Diskussion tn einem Bereine, dessen Mitglieder über da« ganze

Land zerstreut wohnen, bringt allseitige Auskiärung und hat sicher

auch mehr Gewicht. Desgleichen ist da« Thema über die Militärmusik

der gründlichen Erörterung werth. Wer mit den Truppen
größere Uebungen gemacht hat, der weiß, daß gute Militärmusik
nothwendig, daß e« aber bet der gegenwärtigen Einrichtung nicht

möglich Ist, gute Musittorp« zu erhalten.

Neben diesen Traktanden soll auch die Pflege der

Kameradschaftlichkeit ein Grund sein, an der Hauptversammlung Theil zu

nehmen. Diese Versammlungen de« bernischen Kantonal-Offizter«-
»eretns bilden eigentlich dte einzige Gelegenheit, dte Ofsizicre der

verschiedenen Waffengattungen »nd der verschiedenen Landeêtheile

einander näher zu bringen. Die Zusammenkünfte der Ofsiziere

der einzelnen Spezialwaffen, die Bataillon«» und RegimentS-Ofsi»

zterSversammiungen sind nöthig für die Pflege der engeren Ka>

meradschaftltchkeit; allein gleich wie etne einzelne Waffe, ein

einzelnes Korp« für dte Lösung der Aufgabe, die der ganzen Armee

gestellt wird, ntcht hinreicht, so genügen dte engeren Verbände

nicht; e« ist eine allgemeine Fühlung aller Ofsiziere unier sich

nothwendig und diese wird nur durch den Kantonal-Verein
unterhalten.

Man hört oft sagen, der kantonale OffizierSverein biete nicht«.

Diese Behauptung tst durchaus unrichtig; wenn einzelne Mitglieder

vom Verbände keinen Gewinn ziehen, so tst dies ausschließlich

dem Umstände zuzuschreiben, daß sich dieselben am Vereinsleben

ntcht bethelllgen und o» der Lösung der wichtigen Aufgaben, die

sich der Verein gestellt hat, nicht mitarbeiten. Es möge sich am
20. Mai ein Jeder stellen und Alle «erden sich dann überzeugen,

daß der Kantonal-Verein Viele« und Gute« bietet. Findet das

eine oder andere Mitglied, der Verein solle in anderer Richtung
thätig sein, als es bis jetzt geschehen tst, so bietet ja die

Hauptversammlung die beste Gelegenheit, dieser Ansicht Geltung zu »er»

schaffen.

Unsere Kameraden vom Jura möchten wir speziell einladen,
zahlreich sich etnzusinden, um die Fühlung, dte In letzter Zeit
etwa« nachgelassen hat, wieder herzustellen."

— (Klage» iiber das Trinkwasser auf der Wollishofer«
Allmend) haben Im „Zürcher Volksblatt" Ausdruck gefunden.

Im „Winterthurcr Landboten" wird hiezu bemerkt: „Unterm 30.'
September 1880 hatte die Gesundhettêkommtsslon Enge die Mt«
litärdirekiton eingeladen, für drei Röhren laufendes Trinkwasser
auf der Allmend zu sorgen. Statt dessen wurden mlt vielen
tausend Franken Kosten einige ungesunde Ziehbrunnen erstellt
Die GesundheitSkommisston hat nun den Beschluß gefaßt, der

Ftnanzdtrektion, als Vertreterin de« Fisku«, die Erstellung von
drei Rohren laufende« Wasser förmlich anzrib, fehlen. Die
Erstellung der Ziehbrunnen war um so auffallender, al« mit ge»

ringen Kosten die städtische Wasserversorgung »om Stock weg
auf die Allmend hätte geführt werden können."

Tie Beschwerden sind sicher begründet, nur dürfte e«

zweckmäßiger gewesen sein, da« Trinkwasser »on der Wolltshofer
Wasserversorgung zu beziehen, welche bt« zum Muggenbiihl (zirka
1L0 Meter von dcr Allmenr) reicht, statt von der ftädttscheu

Wasserversorgung, wclche nur Wasser aus dcm See liefert, da«

nicht Jedermann gerne trinkt.

— (Ein militärisches Handbuch,) unter dem Titel
„Militärtscher Begleiter", von Hcrrn Generalstabêhauptmann W. Jac»
ntke bearbeitet, tst tm Verlag rer Buchhandlung Orell, Füßli u.
Komp. erschienen. Dasselbe enthält 39 Druckseiten und eine

Anzahl Blätter Schreibpapier. Die Notizen basire» auf die Vorträge

der ersten Generalstabsschulc. Verkaufspreis Fr. 1. 50.

— (1- Major Franz Combe.) In Bern starb im Alter
von 42 Jahren nach kaum viertägiger Krankheit Herr Franz
lZombe, etdg. Major im Arttllertestabe und Mitglied der Artille-
riekommtsston. Derselbe wohnte noch etne Woche srüher tn Thun den

Proben mit den PosiltonSgeschötzen bei und soll sich bet diesem

Anlaß eine Erkältung zugezogen haben, die in Berbindung mit
einem Nieren» und Lebrrletden rasch den Tod herbeiführte.

— (1- Dr. Jakob Frey,) früher Mtlilärarzt, ist tn Riesbach

nach kaum zweitägiger Krankheit tm Alter von 56 Jahren
gestorben. Zu der Zeit de« deutsch'französischen Kriege« 1870 schloß

er sich den schweizerischen Militärärzten an, welche sich auf den

Kriegsschauplatz begaben. Er fand Verwendung tm deutschen

Heere. Iu Pont-a-Mousson traf er eben etn, als Gras Herbert

»ou Bismarck, der Sohn de« deutschen Reichskanzler«, verwundet

worden war, und er wurde diesem al« Arzt ln'S Bad Nauheim

mitgegeben. Mehrere Monate lebte Dr. Frey tn der Familie
Bismarck und vollzog an dem Verwundeten etne glückliche Kur.

Graf Herbert ». Bismarck besuchte nachher seinen schmetzcrtschen

Arzt wiederholt in Zürich selbst und machte mtt ihm einmal etne

Retse durch'S Berner Oberland.
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